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Stadt Plön

Niederschrift
Sitzung der Ratsversammlung der Stadt Plön

Sitzungstermin: Mittwoch, 10.05.2023, 19:00 Uhr

Raum, Ort: Aula am Schiffsthal, Am Schiffsthal 10, 24306 Plön

Sitzungsbeginn: 19:00 Uhr

Sitzungsende: 20:16 Uhr

Anwesende:

 

Frau Mechtilde Gräfin von Waldersee - - Bürgervorsteherin -

Frau Sabrina Thode-Rothhaar - - Mitglied -

Herr Valentin Görg - - Mitglied -

Herr Ingo Buth - - Mitglied -

Herr Rainer Dräger - - Mitglied -

Herr Carsten Gampert - - Mitglied -

Frau Bettina Hansen - - Mitglied -

Herr André Jagusch - - Mitglied -

Herr Thore Kalinka - - Mitglied -

Frau Sabine Kauf - - Mitglied -

Frau Gabriele Killig - - Mitglied -

Herr Thure Koll - - Mitglied -

Herr Stefan Kruppa - - Mitglied -

Herr Dirk Meußer - - Mitglied -

Frau Stefanie Meyer - - Mitglied -

Herr Thorsten Roth - - Mitglied -

Herr Jörg Schröder - - Mitglied -

Frau Angelika Semmelhack - - Mitglied -

Frau Dr. Ingeborg Unbehauen - - Mitglied -

Herr Gerd Weber - - Mitglied -

Herr Gerald J. Wick - - Mitglied -
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Frau Mira Radünzel - - Bürgermeisterin -

Frau Dorit Dahmke - - Umweltschutzbeauftragte -

Frau Renate Hähnel-Gloe - - Seniorenbeirat -

Frau Barbara König - - Seniorenbeirat -

Herr Hans Rost - - Seniorenbeirat -

Frau Marianne Terstiege-Lambers - - Gleichstellungsbeauftragte -

Herr Dirk Mielke - - Verwaltung -

Herr Volker Ohms - - Verwaltung -

Herr Nikolas Titze - - Verwaltung -

Frau Nicole Wenz-Johanns - - Verwaltung -

Herr Michael Kuhr - - Presse, OHA -

Frau Anja Rüstmann - - Presse, KN -

Herr Ingo Bausdorf - - Protokollführung -

    weitere Gäste - 

Abwesende:

 

Herr Bastian Landschof - - fehlt entschuldigt -

Herr Gernot Melzer - - fehlt entschuldigt -

Herr Bernd Möller - - fehlt entschuldigt -

Herr Yorck Wegener - - fehlt entschuldigt -

Tagesordnung

Öffentlicher Teil:

1 Eröffnung der Sitzung und Begrüßung

2 Feststellung der Tagesordnung und Beschluss über den Ausschluss der 
Öffentlichkeit gem. § 35 der Gemeindeordnung für Schleswig-Holstein

3 Niederschrift der Sitzung vom 05.04.2023

4 Mitteilungen

4.1 Mitteilungen der Bürgervorsteherin

4.2 Mitteilungen der Bürgermeisterin
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5 Einwohner:innenfragestunde

6 Anfragen der Beiräte und der Beauftragten

7 Anfragen der Ratsmitglieder

8 Neufassung der Satzung der Freiwilligen Feuerwehr Plön
hier: Zustimmung zur Bildung einer Verwaltungs- und Kinderabteilung
Vorlage: VO/RV/2023/2774

9 Produkthaushalt der Stadt Plön für das Haushaltsjahr 2023

9.1 Ergebnisse aus der Arbeitsgruppe Haushaltskonsolidierung
Vorlage: VO/RV/2023/2773

9.2 Produkthaushalt der Stadt Plön für das Haushaltsjahr 2023; hier: Stellen-
plan 2023
Vorlage: VO/RV/2023/2759-1

9.3 Produkthaushalt der Stadt Plön für das Haushaltsjahr 2023; hier: Ergebnis- 
und Finanzplan
Vorlage: O/RV/2023/2750-1-1

9.4 Produkthaushalt der Stadt Plön für das Haushaltsjahr 2023; hier: Haus-
haltssatzung
Vorlage: VO/RV/2023/2772

Protokoll

Öffentlicher Teil:

1 . Eröffnung der Sitzung und Begrüßung
Beratungsverlauf:  

Bürgervorsteherin Gräfin von Waldersee eröffnet die Sitzung und begrüßt die Anwe-
senden. Sie stellt die ordnungsgemäße Einladung und die Beschlussfähigkeit des 
Gremiums fest Entschuldigt fehlen die Ratsmitglieder Landschof, Melzer, Möller und 
Wegener.
    

2 . Feststellung der Tagesordnung und Beschluss über den Ausschluss der 
Öffentlichkeit gem. § 35 der Gemeindeordnung für Schleswig-Holstein

Beratungsverlauf: 

Einwendungen gegen die Tagesordnung werden nicht erhoben. Veranlassungen zur 
Beratung von Themen unter Ausschluss der Öffentlichkeit liegen nicht vor
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3 . Niederschrift der Sitzung vom 05.04.2023
Beratungsverlauf: 

Urlaubs- und krankheitsbedingt kann das Protokoll der letzten Sitzung vom 05. April 
2023 noch nicht vorgelegt werden. Dieses wird dann in der nächsten Sitzung nach-
geholt.  
 

4 . Mitteilungen

4.1 . Mitteilungen der Bürgervorsteherin
Beratungsverlauf: 

4.1.1 Beauftrage/r für die Belange von Menschen mit Behinderungen

Ursprünglich war die Wahl eine/r/s Beauftragten der Stadt Plön für die Belange von 
Menschen mit Beeinträchtigungen vorgesehen. Dieser Termin wird auf den 06. Juni 
2023 um 15.00 Uhr im Sozialen Dienstleistungszentrum verlegt, um Irritationen im 
Zusammenhang mit den Kommunalwahlen zu vermeiden. 

4.1.2 10 Jahre Patenschaft MUS

Am 16. Juni 2023 wird anlässlich des 10 – jährigen Bestehens der Patenschaft von 
Stadt und MUS diese in kleinem Rahmen mit eingeladenen Gästen im Rathaus be-
gangen.   
  

4.2 . Mitteilungen der Bürgermeisterin
Beratungsverlauf: 

4.2.1 Dirtbahn

Am morgigen Nachmittag um 16.00 Uhr wird die Dirtbahn eröffnet. 

4.2.2 Stadtradeln
 
Des Weiteren lädt die Bürgermeisterin ein zum Stadtradeln. Sie hofft auf viele Teil-
nehmer:innen, insbesondere an den speziellen Touren, die angeboten werden.

4.2.3 Kommunalwahlen

7.496 Personen sind in Plön wahlberechtigt, wovon bisher 1.250 Wähler die Brief-
wahl genutzt haben. Die Wahlpräsentation wird, entsprechend der Anregung aus 
dem letzten Hauptausschuss, in die Aula Am Schiffsthal verlegt, um ab 17.30 Uhr 
einen barrierefreien Zugang zu ermöglichen.
 

5 . Einwohner:innenfragestunde
Beratungsverlauf: 

Es werden keine Fragen gestellt. 
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6 . Anfragen der Beiräte und der Beauftragten
Beratungsverlauf: 

Es liegen keine Anfragen vor. 
  

7 . Anfragen der Ratsmitglieder
Beratungsverlauf:  

Es liegen keine Anfragen vor.   
 

8 . Neufassung der Satzung der Freiwilligen Feuerwehr Plön
hier: Zustimmung zur Bildung einer Verwaltungs- und Kinderabteilung
Vorlage: VO/RV/2023/2774

Beratungsverlauf: 

Als stellvertretenden Hauptausschussvorsitzenden bittet die Bürgervorsteherin Rats-
herrn Roth an das Rednerpult. Der Hauptausschuss ist in Plön auch für die Feuer-
wehr zuständig. 
Ratsherr Roth führt aus, dass es darum geht, eine Verwaltungs- und eine Kinderab-
teilung einzurichten. Hierzu ist eine Satzungsänderung notwendig. Die Position des 
2. stellvertretenden Wehrführers soll entfallen; die Verwaltungs- und die Kinderabtei-
lung verursachen keine zusätzlichen Kosten. Hinsichtlich der 2. Stellvertretung könn-
ten sogar Einsparungen eintreten.

Er bittet um Zustimmung und verliest den Beschlussvorschlag   
 
Beschluss:
   
Die Ratsversammlung der Stadt Plön stimmt der Bildung einer Verwaltungs- und 
Kinderabteilung im Rahmen der Neufassung der Satzung der Freiwilligen Feuerwehr 
Plön zu.
   
Abstimmungsergebnis:

Ja-Stimmen: 21 Nein-Stimmen: 0 Enthaltungen: 0

9 . Produkthaushalt der Stadt Plön für das Haushaltsjahr 2023

9.1 . Ergebnisse aus der Arbeitsgruppe Haushaltskonsolidierung
Vorlage: VO/RV/2023/2773

Beratungsverlauf: 

Aufgrund der Erkrankung von Ratsherrn Landschof, der im Hauptausschuss den 
Vorsitz führt, obliegt es Ratsherrn Roth als seinem Stellvertreter, den Haushaltsent-
wurf 2023 einzubringen. 
Der Tagesordnungspunkt wurde bereits am Montag im Hauptausschuss einstimmig 
verabschiedet



6

Ratsherr Roth gibt einen Abriss über das Vorgehen in Bezug auf die Haushaltsbera-
tung. Er möchte in die Tagesordnungspunkte 9.1, 9.2, 9.3 und 9.4 versuchen, zu-
sammen einzuführen. Im Anschluss wird erstmalig Frau Radünzel das Wort ergreifen 
und dann, wie in den Vorjahren, die Vorsitze der einzelnen Fraktionen. Nach der 
Aussprache werden mehrere Teilbeschlüsse zum Stellenplan, dem Finanzplan sowie 
der abschließende Beschluss über die Haushaltssatzung gefasst. 
Der Versand der Haushaltsunterlagen erfolgte bereits am 14. März 2023 und hat sich 
bis zur letzten Veränderungsliste vom gestrigen Tage deutlich an 78 Stellen verän-
dert. Diese Veränderungsliste ist Ausdruck des ernsthaften Bemühens aller Beteilig-
ten aus Selbstverwaltung und Veraltung einen Haushaltsplan aufzustellen, der so 
sparsam wie möglich ist, der aber so wenig wie möglich kaputtspart. Die Verwaltung 
hat in dieser für uns alle finanziell sehr schwierigen Situation mit sehr viel Nachdruck, 
Hingabe und persönlichem Einsatz teilweise auch an den Wochenenden gearbeitet. 
Dafür bedankt er sich als stellvertretender Hauptausschussvorsitzender speziell bei 
der Herren Titze und Ohms und natürlich bei den gesamten Teams sehr, sehr herz-
lich. 
Aber auch die Vertreter:innen der Selbstverwaltung haben sich durch viel Papier 
bzw. pdf – Dateien gearbeitet, um Vorschläge für einen sparsamen Haushalt zu ma-
chen. Er bedankt sich bei den Ratsmitgliedern.
Die städtischen Ausschüsse haben dann zunächst in ihren eigenen Produktentwür-
fen beraten und beschlossen, und der Hauptausschuss hat in seiner Sitzung am letz-
ten Montag sowohl den eigenen Produkten als auch den übrigen Entwurf des Haus-
halts als Finanzausschuss beraten und beschlossen.
Die ausgiebige Diskussion im Hauptausschuss über den Stellenplan konnte bereits 
am 03. April abgeschlossen werden. 
Die Arbeitsgruppe Haushaltskonsolidierung, zu der die Stadt vom Land zwingend 
verpflichtet ist, hat in dieser Zeit zwei Mal getagt. Die Arbeitsgruppe besteht aus den 
Fraktionsvorsitzen, der Bürgermeisterin sowie weiteren leitenden Mitarbeiter:innen 
der Verwaltung. Er selbst war in diesem Jahr nicht Mitglied der Konsolidierungsgrup-
pe gewesen, so dass er sich bei seinen Ausführungen auf die Verwaltungsvorlage 
und die letzte Sitzung des Hauptausschusses stützt.
Haushaltskonsolidierung gibt es bei der Stadt Plön seit 2014. Die Stadt ist gesetzlich 
dazu verpflichtet, ein Haushaltskonsolidierungskonzept vorzulegen. Der Haushalt 
muss seitdem jährlich genehmigt werden, was jedoch allgemein bekannt ist. Insge-
samt ist es den politischen Gremien gelungen, jährlich über den Durchschnitt der 
Jahre hinweg rd. 1,3 Mio. Euro an Konsolidierungsmaßnahmen umzusetzen. In der 
Summe konnten somit 8,3 Mio. Euro an Eigenkapital erhalten bleiben. Die Stadt hat 
insgesamt Fehlbedarfszuweisungen in Höhe von 5,8 Mio. Euro erhalten können, 
letztmalig im November 2022 1,28 Mio. Euro. Das Land weist jedoch ausdrücklich 
darauf hin, dass zukünftig nur unvermeidliche Fehlbeträge anerkannt werden kön-
nen. Es ist gleichzeitig zu prüfen, ob auch – neben zu hohen Aufwendungen – nicht 
realisierte Erträge angerechnet werden.
Im Haushalt haben sich die Aufwendungen überproportional gegenüber den Ge-
samterträgen entwickelt. Bei den Erträgen stellt sich die Situation so da, dass z. B. 
Grundsteuer B, Hundesteuer u. a. nicht mit der Inflation mitziehen, sondern auf bis-
herigem Niveau verharren; es bleibt die Frage, ob es zu einer Anpassung von höhe-
ren Löhnen kommen wird. Es besteht die Gefahr einer Lohn- Preisspirale. Steigen-
des Lohn- und Einkommensniveau ziehen zwar auch höhere Erträge aus der Ge-
werbesteuerumlage und dem Gemeindeanteil an der Einkommensteuer nach sich, 
aber nur einem Prozentanteil, Der Finanzbedarf des GUT hat sich seit 2022 um 
20.000 Euro erhöht, z. B. infolge von Kita – Kosten, Schulverbandsumlage, Ener-
giekosten u. a. für das PlönBad. Dies betreffe die anderen Ausschüsse natürlich in 
vergleichbarem Umfang. In der vergangenen Hauptausschusssitzung und aus der 
Mitte der Konsolidierungs AG wurde verlautbart, dass die Grundsteuer B nicht mit 
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der Inflation steigt.     
Sie wurde seit 5 Jahren nicht angehoben.  Eine Anhebung um 50 Prozentpunkte 
würde etwa 11,70 % Erhöhung von 2019 bis 2023 entsprechen und würde zu der 
nicht geringen Summe an Mehreinnahmen von 170.000 Euro pro Jahr für den städti-
schen Haushalt führen. Die SPD – Fraktion, Teile der Grünen Fraktion und die FWG 
– Plön – Fraktion sind diesem Vorschlag der Verwaltung gefolgt. Bei der Abstimmung 
ergab sich allerdings ein 5 zu 5 Unentschieden bei einer Enthaltung. Bei Gleichstand 
gilt unter diesem Umstand ein Vorschlag als abgelehnt. Die anderen Fraktionen hat-
ten wohl ihre guten Gründe, dem Vorschlag der Verwaltung nicht zu folgen. Er be-
tont, dass Steuererhöhungen keine Symbolpolitik sind, sondern dringend benötigte 
Einnahmen der öffentlichen Hand. 170.000 Euro sind eine wirklich sehr ansehnliche 
Einnahme für den Haushalt der Stadt Plön.  Der Haushaltskonsolidierungserlass des 
Landes fordert auch von der Fehlbedarfsgemeinde wie Plön alle Einnahmemöglich-
keiten auszuschöpfen und auch über die Mindesthebesätze die vom Land bei 425 v. 
H. festgelegt wurden, hinauszugehen. Und ist für das Land bzw. die Kommunalauf-
sicht des Kreises die Konsolidierungsabsicht nicht zu erkennen, dann kann das 
durchaus Konsequenzen haben. Es könnte zum einen sein, dass die Kommunalauf-
sicht den Haushalt nicht genehmigt oder die Auflage macht, die Verschuldung um 
eine bestimmte Summe X zu kürzen. Damit müssten dann bestimmte Vorhaben ge-
schoben oder komplett gestrichen werden.  Ebenso könnte das Land bei nicht er-
kennbaren Bemühungen die Fehlbedarfszuweisungen kürzen. Des Weiteren wurde 
im Hauptausschuss nach eingehender Diskussion über die Grundsteuer B auch die 
Erhöhung der Zweitwohnungssteuer beraten, die dann, nach relativ kurzer Diskussi-
on, auf 5,4 % erhöht wurde, was im Grunde auch dem Steuersatz der Umlandge-
meinden entspricht und zu Mehrerträgen in Höhe von 59.000 Euro im Jahr führen. 
Die Erhöhung der Zweitwohnungssteuer müsste heute von der Ratsversammlung 
rechtswirksam beschlossen werden. Unter Berücksichtigung aller 78 Veränderungen 
stellen sich die Fehlbeträge nunmehr wie folgt dar:

Der Haushalt der Stadt Plön weist für das Jahr 2023 einen Fehlbedarf in Höhe von
3.591 Mio. Euro aus. So ist zwar im Vergleich zum Haushaltsentwurf vom März eine 
moderate Verbesserung festzustellen, aber die Stadt Plön wird weiterhin eine Fehl-
bedarfskommune bleiben und der Haushalt steht unter einem Genehmigungsvorbe-
halt. 

Zum weiteren Verlauf der heutigen Beratungen weist Ratsherr Roth auf den Stelle-
plan hin. In der Sitzung am 03. April wurde ein Stellenzuwachs von insgesamt 1,0359 
Stellen befürwortet. Die Nachkommastelle für eine/n Verkehrsüberwacher:in liegt dar-
in begründet, dass seit Beginn des Jahres weitere Parkplätze in die Bewirtschaftung 
aufgenommen wurden; zum anderen ist es eine komplett neue Stelle (zbV) die jetzt 
als dauerhafte Besetzung dem Team 12 – Soziales – zugeordnet wird. Nachdem 
über den Stellenplan entschieden wurde, erfolgt die Abstimmung über den Ergebnis- 
und Finanzplan. Hier ist die Gewerbesteuer eine der wesentlichen Grundlagen für die 
Finanzierung. Das Aufkommen ist nur schwer zu prognostizieren. Die Höhe der He-
besätze der Gewerbesteuer, aber auch die der Grundsteuer, sollen aber auf dem 
Stand des letzten Jahres verbleiben. Die Anteile an der Einkommensteuer sind ein 
weiterer bedeutender Teil der Einnahmen. Der Gemeindeanteil steigt um ca. 190.000 
Euro. Auch die gestiegenen Personalkosten nach den Tarifabschlüssen des kommu-
nalen Dienstes wurden zwischenzeitlich die Vorlagen eingearbeitet. Diese sorgen 
war für 2023 für eine Entlastung in Höhe von 176.000 Euro und steigen ab 2024 bis 
2026 zusammengenommen um 470.000 Euro. Als letztes wird über die Haushalts-
satzung zu beschließen sein, deren Eckdaten er hier bekannt gibt: Der Gesamtbe-
trag der Erträge beläuft sich auf 25,1 Mio. Eur., der Gesamtbetrag der Aufwendun-
gen errechnet sich mit 28,7 Mio. Eur. Daraus entsteht der legendäre Jahresfehlbe-
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trag in Höhe von rd. 3,6 Mio.Eur..

Der Finanzplan beinhaltet Einzahlungen aus lfd. Verwaltungstätigkeit über 24,1 Mio. 
Eur., demgegenüber steht der Gesamtbetrag der Auszahlungen von 26,4 Mio. Eur.. 
Der Gesamtbetrag der Einnahmen aus der Investitionstätigkeit und der Finanzie-
rungsgstätigkeit wird auf 3,1 Mio. Eur. festgesetzt. Der Gesamtbetrag der Auszah-
lungstätigkeit aus der Investitionstätigkeit wird mit 3,7 Mio. ausgewiesen. 
Daraus ergibt sich insgesamt, dass zur Mitfinanzierung der Investitionen Kreditaus-
zahlungen in Höhe von 2,5 Mio. Eur. erforderlich werden.  Dass die Hebesätze der 
Grundsteuern A u. B voraussichtlich mit 425 Prozentpunkten unverändert bleiben 
sollen und der Gewerbesteuersatz ebenfalls nicht angetastet wird, stellt er zum Ab-
schluss seines Vortrags in den Raum.

Als nächste nimmt Frau Bürgermeisterin Radünzel zum Haushalt 2023 Stellung. Sie 
bedankt sich bei allen, die sie umfassend unterstützen und ihr hilfreich zur Seite ste-
hen, insbesondere bei den Fachbereichen und deren Leitungsebenen. 
Ihr als Bürgermeisterin ist es wichtig, den Haushalt transparent zu gestalten. Sie be-
zieht sich dabei auf die Grundsätze der Haushaltswahrheit und Haushaltsklarheit; 
dabei sind jedoch auch die Grundsätze der Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit zu 
beachten. Der Fehlbedarf des diesjährigen Ergebnisplans in Höhe von 3,6 Mio. Eur. 
nötigt ein tiefes Luftholen ab. Dies ist erschreckend, und die künftige Entwicklung ist 
an den Aussagen der mittelfristiger Finanzplanung 2024 bis 2026 abzulesen, was zur 
Nachdenklichkeit anregen sollte. Die Defizite umfassen bis 2026 ein Volumen von 
10,6 Mio. Eur.; das Eigenkapital beläuft sich mit Stand 01. Januar 2021 auf rd. 6,8 
Mio. Eur. Es wird deutlich: Hier besteht dringender Handlungsbedarf. Aus diesem 
Grund ist es notwendig, den städtischen Haushalt insgesamt einer kritischen Be-
trachtung zu unterziehen. Neben der Optimierung der Einnahmen und Anpassung 
der Ausgaben muss man sich auch erlauben, einen kritischen Blick in Richtung der 
Aufgaben zu wagen. Die Ressourcen müssen gebündelt werden. Das soll auf gar 
keinen Fall heißen, dass wichtige Einrichtungen und bürgerfreundliche Dienstleistun-
gen eingestellt werden. Im Gegenteil; die wichtigen Einrichtungen dieser Stadt müs-
sen wir zwingend erhalten; aber ein kritischer Blick, in die eine oder andere Richtung, 
was die Aufgaben betrifft: der muss erlaubt sein. Mit dem entsprechenden Augen-
maß muss dies geschehen, damit Plön weiterhin lebens- und liebenswert bleibt. 
Nicht nur für Urlauber und Gäste, die uns besuchen, sondern für die Plönerinnen und 
Plöner, die hier leben.  Sie hat bereits in ihrer Bewerbungsphase erklärt, dass sie 
Haushalt und Finanzen sehr im Fokus haben wird. Deshalb hatte sie bereits in einer 
der Ausschusssitzungen gesagt, dass sie Veränderungen anstrebt. Ihr ist es wichtig, 
dass die Kämmerei rechtzeitig in alle Projekte mit einbezogen wird. Nicht nur die 
Planung und Realisierung von Maßnahmen in den Fachbereichen ist wichtig, son-
dern auch die finanzielle und wirtschaftliche Betrachtung. Es obliegt der Kämmerei, 
die fachlichen Betrachtungen zu beschreiben. Das wird sich wiederfinden in der Be-
schreibung der finanziellen Auswirkungen in den Verwaltungsvorlagen. Dafür werden 
auch die Mitarbeier:innen in die Lage versetzt, sorgfältige Entscheidungen in der Sa-
che treffen zu können. Bisher – in ihrem gesamten Berufsleben – stand der Haushalt 
immer sehr im Fokus. Sie ist geprägt von Kommunen, die einen defizitären Haushalt 
haben. 

Die Ratsversammlung hat heute eine verantwortungsvolle Aufgabe zu erfüllen: Den 
Beschluss über den Haushaltsplan 2023 fassen. Die Bürgermeisterin wird sich in den 
nächsten Monaten weiterhin vertiefend in den Haushaltsplan einarbeiten, um in die-
ser Hinsicht noch sprachfähiger zu werden. Bereits eingangs hatte sie erwähnt, dass 
heute über einen sehr schwierigen Haushalt zu beraten ist. Die Ergebnisse z. B. der 
Beratungen der AG Haushaltskonsolidierung sind in den vorliegenden Entwurf einge-
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flossen.
Sie möchte nunmehr einen Veränderungsantrag einbringen, den sie bereits vorab 
per mail versandt hat. In der Sitzung des Hauptausschusses am 08. Mai 2023 wurde 
bei dem Finanzrechnungskonto „Auszahlungen für den Erwerb von Gebäuden auf 
fremdem Grund und Boden“ der Betrag von 210.000 Euro von 2023 nach 2024 ver-
schoben worden. Dabei geht es um den Bereich in der Eutiner Straße für den beab-
sichtigten Erbbaupachtvertrag. Im Jahr 2022 waren bereits 35.000 Eur. für die vor-
läufige Erschließung bereitgestellt. Diese Mittel werden jetzt benötigt, damit die vor-
gesehenen Veranstaltungen problemlos durchgeführt werden können. Die Arbeiten 
wurden vor dem gesicherten rechtlichen Hintergrund. aufgenommen. Sie bittet dar-
um, eine Verpflichtungsermächtigung einzustellen.  Es ist sicher ein gutes Zeichen, 
wenn die Stadt auf diese Weise ihre Intention unterstreicht. 
Bürgermeisterin Radünzel äußert den Wunsch, dass die Ratsversammlung den Be-
schluss möglichst einstimmig fasst. 

Abschließend bedankt sich die Bürgermeisterin bei Herrn Titze und seinem Team 
aus Frau Wenz und Frau Paulsen. Das gesamte Team der Kämmerei hat hier eine 
vorbildliche Leistung erbracht. Alle Fragen, wenngleich zum Teil auch sehr kurzfristig 
und zu unkonventionellen Zeiten gestellt, wurden ausführlich beantwortet.
 

9.2 . Produkthaushalt der Stadt Plön für das Haushaltsjahr 2023; hier: Stellen-
plan 2023
Vorlage: VO/RV/2023/2759-1

Beratungsverlauf: 

Der Stellenplan wurde bereits umfassend in der letzten Sitzung des Hauptausschus-
ses beraten.
  
Beschluss:
   
Die Ratsversammlung beschließt den Stellenplan 2023 in der vorliegenden Fassung.
 
Abstimmungsergebnis:

Ja-Stimmen: 21 Nein-Stimmen: 0 Enthaltungen: 0

9.3 . Produkthaushalt der Stadt Plön für das Haushaltsjahr 2023; hier: Ergeb-
nis- und Finanzplan
Vorlage: O/RV/2023/2750-1-1

Beratungsverlauf: 

Ratsherr Jagusch als Fraktionsvorsitzender der CDU tritt als nächster an das Podi-
um. 

Er wendet sich zunächst mit dem Lob seiner Fraktion an die Verwaltung und bedankt 
sich bei den Akteuren der Kämmerei, wobei er die Worte seiner Vorredner unter-
streicht. 

Ratsherr Jagusch spricht ebenfalls Frau Radünzel seinen Dank für ihre wohltuenden 
Worte und die Bereitschaft, die dringenden Themen gemeinschaftlich und offen an-
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zugehen, aus. Hier wird ein Unterschied zur Vergangenheit deutlich. 

Zum Haushalt zeigt sich Ratsherr Jagusch sehr überrascht im Vergleich zu dem, was 
in den Vorjahren prognostiziert worden war. Er stellt das Defizit mit 3,591 Mio. Eur. 
fest, was einem Schlag ins Kontor gleichkommt. Gleichzeitig stand die Stadt Plön vor 
der schwierigen Situation, dass die Vorbereitungen zum Haushalt quasi parallel zu 
den Kommunalwahlen ablaufen mussten. Es freut ihn, dass sich beide demokrati-
schen Ereignisse nicht gegenseitig negativ beeinflussten, sondern neutral ohne Be-
rührungspunkte verliefen. Auf Wahlgeschenke musste man vergeblich warten. Dies 
drückt sich auch in dem während der Haushaltsplanaufstellung gesunkenen Fehlbe-
darf aus und sollte durchaus Erwähnung finden. 
Wenn er sich die Ursachen des Defizits betrachtet, so lässt sich ein Problem auf der 
Ausgabenseite nicht verleugnen. Die Einnahmen sind um 1 Mio. Eur. gestiegen; die 
Ausgaben stiegen, u. a. inflationsbedingt, in noch stärkerem Maße als die Erträge an. 
Diese Aussage deckt sich mit der Aussage der Bürgermeisterin. Im Prinzip gab es 
während der Haushaltsberatungen nur einen grundsätzlichen Streitpunkt: Ob an der 
Realsteuerschraube gedreht werden sollte oder nicht. 
Der SPD – Antrag, die Grundsteuer und / oder die Gewerbesteuer über die Hebesät-
ze zu erhöhen, wurde zurückgewiesen.  
Ratsherr Jagusch begründet dies damit, dass es sich um ein Grundsatzthema han-
delt, dass außerhalb des Wahlkampfes zu betrachten ist. Zudem stände die Maß-
nahme solitär da, d. h. ohne eine Ausgabenüberprüfung oder andere Kompensati-
onsmöglichkeiten.
Die Teuerung trifft nicht ausschließlich die Stadt, sondern gleichermaßen auch die 
privaten Haushalte, die nicht die Möglichkeit besitzen, ihr Einkommen selbstständig 
zu erhöhen. Derzeit wäre es kein gutes Signal, wenn die Stadt von ihrem Recht Ge-
brauch machte, die Einnahmen anzuheben. Derzeit sind auch noch nicht alle tarifli-
chen Anpassungen umgesetzt, so dass keine vergleichbare Ausgangslage besteht. 
Immerhin wirkt sich die Höhe der Grundsteuer auf zahlreiche Lebensbereiche wie 
wohnen oder versorgen aus. Dem sozialen Aspekt würde mit einer Grundsteuerhe-
besatzerhöhung nicht genügt. 

Insofern hat sich seine Fraktion dafür ausgesprochen, den Höchstsatz bei den 425 % 
Prozentpunkten zu belassen. Hierbei handelt es sich um den vom Land geforderten 
Mindestsatz für Fehlbetragskommunen. 

Ein Blick ins Umland legt klar:
Die Stadt Plön ist mit anderen Fehlbetragsgemeinden und 425 % Hebesatz Spitzen-
reiterin und wäre diese umso mehr bei einem weiteren Aufschlag:

Bosau: 380 %
Eutin: 425 %
Malente 425 %
Preetz: 390 %
Lütjenburg: 270 %

Ratsherr Jagusch stellt die Frage in den Raum was zu tun ist, um die Stadt Plön auf 
den Pfad der Konsolidierung zurückzubekommen? Man muss ganz klar sagen, dass 
dies keine einfache Aufgabe für die neue Ratsversammlung werden wird. Während 
es letztes Jahr, auch mit der Finanzplanung für die kommenden Jahre so aussah, 
dass man noch ein wenig Licht am Horizont hatte, so sieht es jetzt recht düster aus.
Er ist jedoch froh, dass die Stadt mit der neuen Bürgermeisterin eine Verwaltungslei-
tung haben, die bereit ist, diese Aufgabe anzugehen, die sich um Folgekosten küm-
mert, die sich Gedanken macht, was ist für Plön finanziell tragbar, was kann Plön 
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sich leisten und was kann Plön sich auch mal nicht leisten. Er glaubt, dass man die-
sen Neuanfang gemeinsam gehen sollte. Er kann sich aber auch an andere Zitate er-
innern: So hieß es in einer Haushaltsrede, „dass man das Geld nur zum Fenster hin-
auszuwerfen bräuchte, es käme zur Tür schon wieder herein.“   
Viele Monate später sieht man nun, dass dies nicht der Fall ist, sondern dass man 
nun vor einem Defizit von 3,591 Mio. Eur. steht. 
Er sichert die Mitwirkung seiner Fraktion daran zu, den Schuldenstand der Stadt Plön 
nicht weiter in die Höhe zu treiben, ihn zu zumindest zu wahren und im Idealfall ab-
zubauen. Er wünscht der Beratung einen weiterhin guten Verlauf.

Nach Ratsherrn Jagusch bittet die Bürgervorsteherin Ratsfrau Hansen von der Dop-
pelfraktionsspitze der SPD an das Rednerpult. 

Ratsfrau Hansen resümiert, dass die Zinsen, die Inflation und andere Faktoren zum 
höchsten Defizit der Stadt seit Jahren geführt haben. In vielen Sitzungen wurde der 
Haushalt von allen Seiten betrachtet und die Frage gestellt, wie sollen, wollen und 
müssen wir uns entscheiden. Es bleibt immer wieder ein Abwägungsprozess, der 
alles andere als einfach ist.   Ein Auftrag der Selbstverwaltung ist es, freiwillige Auf-
gaben zu vermeiden. Dies empfindet sie als außerordentlich schwer, denn Folgen 
von Vermeidung haben immer schwerwiegende Folgen für das gesellschaftliche Le-
ben und das soziale Miteinander in der Stadt. Damit sich die Stadt freiwillige Auf-
gaben weiter erlauben kann, wird man künftig vermutlich nicht drumherum kommen, 
unbeliebte und schmerzhafte Maßnahmen, wie eine Parkgebührenerhebung an 
Sonntagen, und vielleicht dann doch die Erhöhung von anderen Steuern, wie z. B. 
der Grundsteuer B, zur Diskussion stellen. Hier kommt man wohl nicht umhin. Ihre 
Fraktion plädiert dafür, mit einer Erhöhung des Hebesatzes um 11,7 % nach 5 Jah-
ren dauerhaft Mehrerträge von rd. 170.000 Eur. pro Jahr zu generieren. Sie sieht die 
Erhöhung für sehr moderat an, z. B. für ein Einfamilienhaus am Kieler Kamp ent-
spräche dies 24,19 Eur..
Für Ratsfrau Hansen ist es wichtig, dass beschlossene Dinge sichtbar für die Bevöl-
kerung werden. Sie nennt als Beispiel den Marktbrunnen; sie kann kaum erwarten, 
dass das Konzept zur Umsetzung gelangt.
Freiwillige Leistungen dienen ihres Erachtens auch der Daseinsvorsorge, weil sie für 
das soziale und gesellschaftliche Miteinander unerlässlich sind, obwohl sie den aller-
kleinsten Betrag im Haushalt ausmachen. Die Vorgaben für eine Fehlbedarfskom-
mune bewerten das leider anders. Deshalb sieht sie es als wichtig an, politisch über-
zeugt Farbe zu bekennen und auch mit Weitsicht sowie mit allerlei Abwägungen gute 
sachliche Entscheidungen zu treffen und nicht nur den Mangel zu verwalten, sondern 
den Wahlprogrammen auch Taten folgen zu lassen.
Aufgabenkritik sollte aus ihrer Sicht selbstverständlich sein. Die von Frau Radünzel 
angesprochene Transparenz ist sicherlich ganz hilfreich für die Einschätzung neuer 
Maßnahmen. 
Es ist seit Jahren so: Der Haushalt ist desolat, und trotzdem gibt es immer wieder 
Leute, die bereit sind, sich damit abzumühen. Sie bedankt sich an dieser Stelle für 
die letzten Jahre der guten Zusammenarbeit auf Augenhöhe, auch wenn es manch-
mal mehr oder weniger hoch her ging, bedankt sie sich bei den Kolleg:innen und die 
Beteiligten aus der Verwaltung im Namen der SPD – Fraktion verbunden mit der 
Hoffnung, dass nach Wahl etwas mehr Ruhe einkehrt.   

Als nächste spricht zum Haushaltsentwurf 2023 Ratsfrau Meyer, Vorsitzende der 
Fraktion Bündnis 90/Die Grünen.
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Ratsfrau Meyer schickt ihren Dank, auch im Namen ihrer Fraktion, an die Verwaltung 
voraus, die viele Fragestellungen auflösen konnte. Sie ist durch ihre Radverkehrsar-
beit in der Lage, qualifizierte Vergleiche zu den Haushalten anderer Kommunen an-
zustellen. Sie kennt keinen anderen Haushalt, der die einzelnen Positionen so aus-
führlich und so gründlich erläutert, wie der der Stadt Plön. Hinsichtlich der heute aus-
gesprochenen Hinweise, man möge die Ausgaben genau betrachten, stellt sie sich 
die Frage, was man denn die ganze Zeit ohnehin tue. Woran will man drehen? An 
den Zinsen, die gestiegen sind? An den Tarifabschlüssen? An den Energiekosten? 
An den Kita – Gebühren? – Dies sind alles Positionen, wo die Ratsversammlung kei-
nerlei Stellschrauben hat und über keine Möglichkeiten der Einflussnahme verfügt 
aber natürlich in die Haftung geht, weil die Defizite hauptsächlich darüber erzielt wer-
den. Deshalb ist es für ihre Fraktion wichtig zu sehen, wo diese Stellschrauben zu 
finden sind, damit die Entwicklung von Plön positiv gestaltet werden kann. Dieser 
positiven Stellschrauben wurde sich in den letzten Jahren bedient. Es wurden zahl-
reiche Konzepte entwickelt und über diese Konzepte konnten Fördermittel generiert 
werden. Diese Fördermittel sind es zum Beispiel, um nur eines von mehreren zu 
nennen, die Möglichkeit, den Marktplatz barrierefrei zu gestalten, den Brunnen zu 
reaktivieren und auch das Bahnhofsumfeld positiv umzumodellieren, so dass die 
bahnreisenden Touristen nicht dem Denken verfallen „Hier will ich doch nie wieder 
hin, wo bin ich denn da gelandet?“.  Das sind für ihre Fraktion ganz wesentliche 
Stellschrauben bzw. Steuerungselemente, wie die Erhöhung des Steuersatzes der 
Zweitwohnungssteuer, der in der letzten Sitzung des Hauptausschusses mit Empfeh-
lung an die Ratsversammlung mehrheitlich beschlossen wurde. Sie hofft darauf, dass 
die Ratsversammlung dieser Empfehlung folgen wird. Einerseits betrifft diese Erhö-
hung Mehrerträge; wesentlicher Punkt ist jedoch ist die Funktion als Steuerungsele-
ment. Hier kommt es darauf an, dass der Anteil der Zweit- oder sogar Drittimmobili-
eneigentümer hier in der Stadt nicht weiter zunimmt, weil das diverse negative Aus-
wirkungen hat. Viele dieser Immobilien stehen 10 bis 11 Monate im Jahr leer. Das 
führt dazu, dass der angespannte Wohnungs- und Immobilienmarkt noch mehr unter 
Druck gerät. Es reduziert Einnahmen für die Stadt, weil die Einkommensteueranteile 
nicht Plön zugerechnet werden, es bringt letztlich auch den einheimischen Vermie-
tern von Ferienwohnungen, Campingplätzen und Hotels Verluste, wenn Familienmit-
gliedern, Freunden und Bekannten diese möglicherweise kostenlos zur          Verfü-
gung gestellt werden. Durch entsprechende Studien konnte belegt werden, dass bei 
einem zu hohen Anteil an Zweitimmobilen Nachbarschaften zerfallen und die damit 
verbundenen Nachbarschaftshilfen und -kontakte versiegen. Dieser Entwicklung soll-
te entgegengewirkt werden, weshalb die Höhe des Zweitwohnungssteuersatzes hier-
für ein probates Instrument darstellt. Sie hofft sehr, dass sich die Ratsversammlung 
der Beschlusslage im Hauptausschuss anschließen wird. 
Sie schließt ihren Beitrag mit der Anmerkung zu einer Aussage Ratsherrn Jaguschs, 
die zum Inhalt hatte, der Haushalt sei aus dem Wahlkampf herausgehalten worden, 
„aber nur so lange, bis Ratsherr Jagusch am Mikrofon war“.

Ratsherr Buth zitiert eingangs zu seinem Redebeitrag eine Schleswig – holsteinische 
Redensart: „Nicht meckern ist Lob genug“. In diesem Fall möchte er sich jedoch dem 
Dank an die Verwaltung anschließen. 
Er wechselt zu einem gedanklichen Dreisprung „Darstellen, Bewerten, Folgern“.  Er 
stützt sich für die Darstellung auf die Rahmendaten des Haushaltsjahres 2023, wie 
sie zu Beginn der Haushaltsberatung vorgelegt wurden:
Gesamterträge: 25,1 Mio. Eur.
Gesamtaufwendungen: 29 Mio. Eur.
Fehlbedarf somit:            3,9 Mio. Eur. 
Für die Folgejahre wird derzeit mit folgenden Werten für den Fehlbedarf gerechnet:
2024: 2,8 Mio. Eur.
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2025: 1,9 Mio. Eur.
2026: 1,8 Mio. Eur.
Ende 2022 hat die Netto – Verschuldung 9,3 Mio. Eur. betragen. Ende 2024 wird sie 
voraussichtlich auf 15,4 Mio. Eur. gestiegen sein. Die Zinsaufwendungen stiegen 
2023 um 110.000 Eur., in 2024 dürften weitere 305.000 Eur. hinzukommen. Bei einer 
Verschuldung von 15,4 Mio. Eur. und bei einem Zinssatz von 3 % p. a. betrüge der 
Zinsaufwand dann 462.000 Eur.. Die Verwaltungsvorlage der Kämmerei schätzt die 
Tendenz als „steigend“ ein. Die Maßnahmen, die in zwei Sitzungen der Haushalts-
konsolidierungsgruppe im März und April beraten wurden, sind bereits jetzt in den 
vorliegenden Haushaltsentwurf eingeflossen. Die FWG Plön hat am 20. April 2023 
als einzige Fraktion ein Papier an die Fraktionen und an die Verwaltung geschickt. In 
45 Punkten wurden Ausgaben hinterfragt und Vorschläge gemacht, einzelne Haus-
haltspositionen auf das Jahr 2024 zu verschieben, einzelne Haushaltsansätze zu 
kürzen oder einzelne Haushaltsansätze zu streichen. Auf Vorschlag der FWG Plön 
Fraktion wurden alle relevanten Empfehlungen aus dem Haushaltskonsolidierungser-
lass des Landes auf ihre Anwendung hin geprüft. In der Folge ergaben sich z. B. die 
Anpassungen von Mieten und Pachten, die zu Mehrerträgen führten. In den Sitzun-
gen, in denen der Haushalt der Ausschüsse beraten wurde, ist zumindest zum Teil 
den Vorschlägen aus dem 45 – Punkte – Papier der FWG gefolgt worden. Leider war 
aber auch teilweise eine gewisse Blockadehaltung erkennbar. So hatte die FWG 
vorgeschlagen, den Ansatz für Werbemaßnahmen der Tourist Info zu kürzen. Für 
2022 waren 19.000 Eur. angesetzt; für 2023 kamen 15.000 Eur. obendrauf, insge-
samt also 34.000 Eur.. Die FWG schlug vor, den neuen Ansatz um 5.000 Eur. auf 
29.000 Eur. kürzen. Leider gab es selbst dafür keine Mehrheit. Immerhin ist es am 
Montag im Hauptausschuss auf Antrag Bündnis 90/DIE GRÜNEN gelungen einen 
Beschluss zu fassen, den Steuersatz der Zweitwohnungssteuer von 3,4 % auf 4,2 % 
anzuheben. Den Streichungen auf der einen Seite stehen nun immerhin Einnahme-
verbesserungen in Höhe von fast 6.000 Eur. gegenüber. Durch alle diese Maßnah-
men konnte der Fehlbedarf jetzt auf ca. 3,6 Mio. Eur. gesenkt werden, so wie in der 
aktuellen Vorlage. 
Allerdings mochte der Hauptausschuss nicht der mit Nachdruck von der Verwaltung 
vorgeschlagenen Erhöhung der Grundsteuer B um 10 % folgen. Hierdurch wären 
Einnahmen in Höhe von 170.000 Eur. pro Jahr erzielt worden. Bewertung: Während 
sich die Stadt in den vergangenen Jahren mit der Finanzierung auf die eine oder an-
dere Weise durchlaviert hat, so sieht er die Situation heute an einer dramatischen 
Verschlechterung angekommen: Mehrausgaben für Energie, Kostensteigerung durch 
die Tarifabschlüsse, steigende Ausgaben für Kitas, Steigerungen bei der Schulver-
bandsumlage, steigende Zinslasten, alles im unteren oder mittleren sechsstelligen 
Bereich: Das zwingt zum Handeln. Der Fehlbedarf hat sich bedrohlich um fast das 4 
– fache des bisherigen Durchschnitts der letzten Jahre erhöht und wird künftig etwa 
doppelt so hoch sein wie bisher. Das ist keine tröstliche Perspektive. Auch das Land 
weiß um diese Situation, aus der die Stadt nicht von alleine herauskommt. Allerdings 
kann das Land schon erwarten, dass die Stadt alles Erdenkliche tut, um zur Auflö-
sung der Situation beizutragen. Wenn die Stadt nichts unternimmt, dann werden viel-
leicht andere die Aufgabe der Haushaltskonsolidierung für die Stadt in die Hand 
nehmen, was keiner wollen kann. Als dritter Schritt ergibt sich daraus die Folgerung: 
In den vor uns liegenden Jahren werden viele Aufgaben auf den Prüfstand gestellt 
werden müssen. Es wird die Frage zu stellen sein, ob alle Aufgaben, die die Stadt 
jetzt wahrnimmt, wahrgenommen werden müssen. Gleichzeitig wird darauf zu achten 
sein, Plön nicht kaputt zu sparen. Wenn dies alles nichts hilft, wird man sich auch 
über eine Verbesserung der Einnahmesituation unterhalten müssen. Das muss so 
deutlich und ehrlich gesagt werden, auch vor der Kommunalwahl: Es ist eine schwie-
rige und unangenehme Aufgabe, der sich die FWG Plön stellen möchte. Sein per-
sönliches Fazit: Die Zeit der Haushaltspolitik nach dem Känguru – Prinzip ist vorbei: 
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Leerer Beutel, große Sprünge – das war Mal.   

Ratsherr Meußer widmet sich für die FDP – Fraktion dem Haushaltsentwurf 2023.
Wenn man ihm vor 5 Jahren erzählt hätte, dass er in seiner letzten Haushaltsrede als 
Fraktionsvorsitzender der Freien Demokraten Rekordzahlen zu kommentieren hätte, 
hätte er sich vermutlich still und erwartungsvoll gefreut. Das dem nicht so ist und 
weshalb dem nicht so ist, braucht er nicht zu wiederholen und ebenso nicht das von 
seinen Vorredner:innen vorgetragene Zahlenwerk. Bei einem konstatierten Fehlbe-
darf in 2023 von 3,5 Mio. Eur., bei prognostizierten Fehlbedarfen bis 2026 von 10,6 
Mio. Eur., beim bereits in der Vergangenheit strukturell verschuldeten Haushalt einer 
Fehlbedarfskommune, bleiben der Stadt nur zwei Konsequenzen für ihr Handeln: 1.   
K wie konsolidieren. Die Bedeutung von „konsolidieren“ lässt sich mit „zusammenfüh-
ren“, „stärken“, „stabilisieren“ umschreiben. Es heißt eben nicht spalten und schwä-
chen. In fraktionsübergreifender Übereinstimmung werden Ausgaben in der Breite 
reduziert, Ausgaben in die Zukunft verschoben, jede Erhöhung des Stellenplans hin-
terfragt, trotz wachsender Aufgaben. Im Teilbereich der Einsparungen werden Erfol-
ge erzielt, ohne das Haushaltsganz auch nur annährend zu stabilisieren. Das liegt 
auch an dem Zusammenwirken multipler Krisen, die Plön als Kommune mittelbar wie 
unmittelbar betreffen. Die Wechselwirkung aus Inflation, steigenden Löhnen und 
Energiekosten und Zinserhöhungen lassen das Ziel eines perspektivisch ausgegli-
chenen Haushalts vollends ins Irreale abgleiten. Trotzdem oder gerade deshalb ist 
es entschieden abzulehnen, Konsolidierung über die zusätzliche Belastung der Bür-
gerinnen und Bürger zu betreiben. Der Begriff „Inflationsausgleich“ zur Erhöhung von 
Gebühren ist unscharf, lässt er doch vermuten, dass ein Ungleichwicht zwischen 
Kommunen und Bürger:innen besteht zugunsten der Letzteren, das einen Ausgleich 
notwendig mache. Tatsächlich ist dies genau umgekehrt: Während die staatlichen 
Haushalte von wachsenden Gewerbesteuereinnahmen profitieren, treffen die Preis-
steigerungen die Bürgerinnen und Bürger ausnahmslos. Beim Einkauf, beim Woh-
nen, beim Fahren, beim Parken, beim Schwimmen usw.. Eine Erhöhung der Grund-
steuer über den im Konsolidierungserlass vorgegebenen Rahmen hat es nicht gege-
ben und wird es in dieser Krisenzeit mit seiner Partei auch nicht geben. Schwimmen 
muss bezahlbar bleiben, ein kurzer Parkstopp am Abend zum Einkauf sowieso. Kon-
solidieren heißt stärken, nicht spalten und schwächen. Daher betrifft konsolidieren 
vorrangig die Ausgaben. Es sind harte Zeiten. Man sollte nicht bei jeder Förderkulis-
se jubeln, wenn bereits der Eigenanteil überfordert. Jede Maßnahme, die sich nicht 
selbst trägt, muss tabu sein und tabu bleiben. Es sollte investiert werden, wo zeitnah 
Mehreinnahmen zu generieren sind und konsolidieren, ohne Plön kaputt zu sparen. 
Weil selbst die Streichung aller freiwillige Aufgaben nicht ausreichen würde um Plön 
zu entschulden, muss nicht nur k wie konsolidiert, sondern auch k wie kommuniziert 
werden. Wer in Netzwerken wie „Ploenbook“ Beschwerden liest über schlecht aus-
gestattete Spielplätze oder über zu hohe Parkgebühren merkt sehr schnell, dass in 
Teilen der Bevölkerung der Eindruck herrscht, dass die Selbstverwaltung hartherzig 
und grimmig auf einer prall gefüllten Schatzkiste sitzt und überhaupt nicht angekom-
men ist, dass Plön eine Fehlbedarfsgemeinde mit beschränkten Möglichkeiten ist. 
Hier müssen die Bürger:innen mit ins Boot geholt werden und nicht auf Plakaten den 
kostenlosen Nahverkehr in Aussicht gestellt oder für Sporthallen geworben werden, 
die es nicht geben wird, nicht weil wir sie nicht wollen, sondern weil wir sie uns nicht 
leisten können. Kommunizieren und kritisieren müssen die Parteien auch intern. Die 
Grenze verläuft nicht zwischen links und rechts, sondern zwischen oben und unten. 
Es ist doch nicht verwunderlich, dass z. B. ausgerechnet die Landtagsfraktionen den 
beitragsfreien Straßenausbau vorantreiben, die gerade nicht regieren und dann auch 
nur so lange, bis sie regieren. Als Selbstverwaltung in einer verschuldeten Kommune 
muss Plön lauter werden zusammen mit den Parteien, jeder für sich und alle ge-
meinsam. So wenig Plön mit seinen Klimaschutzmaßnahmen das Weltklima retten 
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wird, kann durch die Haushaltspolitik Plön entschuldet werden. Das entbindet natür-
lich nicht davon, einen eigenen Beitrag zu leisten. Das hat auch etwas mit Haltung zu 
tun, denn wenn nicht konsolidiert und kommuniziert wird, bleibt nur das Kapitulieren, 
und das ist wirklich keine Option.   

Als vorletzten der Rednerliste bittet die Bürgervorsteherin Ratsherrn Schröder, Frak-
tion Die Linke, um seinen Beitrag. 

Ratsherr Schröder schließt sich dem Dank an das Team der Kämmerei mit Herrn 
Titze an der Spitze an. Er attestiert ihnen eine hervorragende Leistung.
Des Weiteren spricht Ratsherr Schröder Bürgervorsteherin Gräfin von Waldersee 
seinen Dank für die geleistete Arbeit aus. Sie hat in ihrer Amtszeit durchaus immer 
versucht, überparteilich zu sein und für jeden ein offenes Ohr zu haben. Er bittet die 
Mitglieder der Ratsversammlung, für die Bürgervorsteherin, die heute Abend ihre 
letzte öffentliche Sitzung leitet, um einen kleinen Dankesapplaus.
    
Ratsherr Schröder wendet sich nun dem Haushalt zu. Er hinterfragt die Gründe, 
weshalb Plön eine Konsolidierungsgemeinde ist. Die Einnahmen sind nicht sehr 
hoch. Was ist die Ursache hierfür? Plön ist von Seen umgeben. Es gibt keine Mög-
lichkeit, Gewerbe anzusiedeln. Er sieht schlichtweg das Land und den Bund in Ver-
antwortung, Gemeinden wie Plön zu helfen. Gerade auch die freiwilligen Leistungen 
machen die Stadt lebenswert. Bei einer Streichung der freiwilligen Leistungen ist dies 
nicht mehr zu erwarten. Er stellt fest, dass man einen Schwamm nur so lange aus-
drücken kann, bis kein Wasser mehr drin ist. An dieser Stelle befindet sich Plön, mit 
oder ohne Haushaltskonsolidierung. 

1. Stadtrat Koll möchte die vielseitig aufgezeigten Aspekte des heutigen Abends um 
einen weiteren ergänzen, der ihm bisher nicht ausreichend berücksichtigt worden ist. 
Er knüpft an seinen Vorredner und dessen Vergleich mit einem ausgewrungenen 
Schwamm an. In den verschiedenen Reden hat sich ein Trend abgebildet, dass die 
Konsolidierung der Ausgabenseite endlich erscheint. Die freiwilligen Ausgaben sollen 
nicht weiter gekürzt werden. Wie könnte demgegenüber eine Alternative aussehen? 
Hier gibt es Gemeinden, die das quasi vormachen. Vor einigen Wochen gab es 
Presseberichte zu den Kommunen Ascheberg und Dersau, wobei Dersau auch Fehl-
bedarfskommune gewesen ist, diese Phase aber jetzt überwunden hat. Wenn man 
dem Artikel Glauben schenken darf, hieß die Lösung mehr Einwohner und mehr Ge-
werbe.
Über diese Potenziale verfügt Plön auch. Er nennt beispielhaft das Wohnquartier 
Krabbe. Das würde mehr Einwohner bedeuten. Hier ist man aber – aus den unter-
schiedlichsten Gründen – seit Jahren keinen Schritt weitergekommen. Hinsichtlich 
der Gewerbeflächen war der Wendehammer am Behler Weg Diskussionsgegen-
stand. Es sollten vier Grundstücke für Gewerbezwecke angeboten werden. Damals 
hieß es, dass diese Grundstücke bereits vergeben seien. Wenn er sich die Grund-
stücke heute ansieht, so liegt dort nach wie vor eine grüne Wiese. Tourismus ist eine 
weitere Einnahmequelle. Er verweist auf die 1 A – Lage Eutiner Straße, wo sich in 
vorzüglicher Weise ein touristischer Hotspot entwickeln ließe. Bis auf das – aus sei-
ner Sicht hervorragende - Exposee eines Ratsmitglieds ist dort auch bisher kein 
Fortschritt zu erkennen. Die Stadt nutzt die wenigen vorhandenen Potenziale über-
haupt nicht aus. Auch das gehört für ihn mit zur Haushaltskonsolidierung: Dass man 
sich Gedanken um die Einnahmeseite macht. Gerade in Hinblick auf die Gewerbe-
steuer wird momentan deutlich, wie die Einnahmen sprudeln können. Solange Plön 
seine Potenziale nicht ausschöpft, zeigt er keine Bereitschaft, die Grundsteuer B zu 
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erhöhen. Warum soll den Bürger:innen das aufgebürdet werden, was die Politik – 
und da bezieht er sich selbst und die CDU – Fraktion mit ein – nicht zu Stande bringt.
Beschluss:
   
Der Ergebnis- und Finanzplan des Haushaltsjahres 2023 wird unter Berücksichtigung 
der von der Verwaltung vorgelegten Veränderungslisten sowie der in der Sitzung des 
Hauptausschusses am 08.05.2023 gefassten Einzelentscheidungen beschlossen. 

Der Beschluss umfasst auch die Zustimmung zu dem Antrag Frau Bürgermeisterin 
Radünzels zum Finanzrechnungskonto 11110.78510500 – Gebäudewirtschaft / Aus-
zahlungen für den Erwerb von Bauten auf fremdem Grund und Boden. In der Sitzung 
des Hauptausschusses am 08.05.2023 wurde der hierfür erforderliche Betrag in Hö-
he von 210.000 Eur. von 2023 nach 2024 geschoben.

Im Haushaltsplan des Vorjahres waren für die Erschließung in der Eutiner Straße 
(Fischereigelände) mit Versorgungsanschlüssen bereits 35.000 Eur. vorgesehen. 
Diese investiven Mittel werden übertragen und müssen nun eingesetzt werden, um 
dort auch Veranstaltungen durchführen zu können. Die 210.000 Eur. werden in 2024 
mit einer Verpflichtungsermächtigung im laufenden Jahr abgesichert, um eine ver-
bindliche Gestaltung des Erbbaurechtsvertrages mit dem Land zu forcieren. 

Des Weiteren wird die in der Sitzung des Hauptausschusses am 08.05.2023 mehr-
heitlich empfohlene Erhöhung des Steuersatzes der Zweitwohnungssteuer auf 4,5 % 
beschlossen.
Die Verwaltung wird beauftragt, die Satzung über die Erhebung einer Zweitwoh-
nungssteuer entsprechend anzupassen und in Kraft zu setzen.   
 
Abstimmungsergebnis:

Ja-Stimmen:  21 Nein-Stimmen: 0 Enthaltungen: 0

9.4 . Produkthaushalt der Stadt Plön für das Haushaltsjahr 2023; hier: Haus-
haltssatzung
Vorlage: VO/RV/2023/2772

Beratungsverlauf: 

Die Beratung war bereits in den vorangehenden Tagesordnungspunkten zum Haus-
halt 2023 inkludiert.
  
Beschluss:
   
Die Haushaltssatzung der Stadt Plön für das Haushaltsjahr 2023 wird in der vorlie-
genden Form beschlossen. 
 
Abstimmungsergebnis:

Ja-Stimmen: 21 Nein-Stimmen: 0 Enthaltungen: 0

Die scheidende Bürgervorsteherin Gräfin von Waldersee bedankt sich für die zurückliegen-
den fünf Jahre der Zusammenarbeit, wenngleich es einige Male zu Missverständnissen und 
Irritationen kam, jedoch nicht aus negativer Absicht heraus, sondern gesundheitlichen Beein-
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trächtigungen geschuldet. 

Mechtilde Gräfin von Waldersee          Ingo Bausdorf
Bürgervorsteherin Protokollführung
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